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Aufgabe oder Wesenszug von Kırche?
Missionstheologische Markierungen

Menschen sind ZUr Wahrheit berufen,
er kan und IMNUuss die IC ihnen
lese Wahrheit verkünden. Gott ist iın
der Geschichte der Menschen n_ aber gerade e1ne ze1l  e1se Tätigkeit der rche,

wärtig, er ist IC dort ganz e1ne NS Praxis angesichts e1ner Min
sS1e selbst, sS1e 1ese inkarnatorische derheitssituation und auch kein isolierbarer Aul-

Präsenz erkennt, auisuc und S1IC 1CPaul hat dies der (‚esamtkirche

bar mMac Einblicke In ZWel noch e1NM. INs Stammbuch geschrieben: » Evan:
gelisieren 1st INn der Tat die Naı und eigentlicheunterschiedliche Zugänge Berufung der Kirche, hre tieiste Identität« (B

ZUuU Verständnis Von Mission. 14)2 ass Paul VON »Evangelisieren« pricht
und £1 e1ne spezifische [)ifferenz Z Be
OT1 » MIiSSiOn« betont, verwelst ebenfalls darauf,

1SS10N sprechen el VOIN einem dass der egri Nnoch we1lterer Klärungen bedarrt.
Wesenszug derC sprechen. » LIe pl » Mission« 1ST jedenfalls kein begrifflicher

gernde FC 1st 1nrem Wesen nach M1SS10NA- Grundbestandteil des Christentums, WUurde eTtr

FISC d.h als (GGesandte unterwegs)« 2)* doch über ange Zeit NUur 1M Rahmen der Yr
1iSssion ist für die Kirche also IC Dla e1Ne nitätstheologie (1 Zuge der Rede VON der Sen:
Aufgabe anderen, ondern S1e MaC hre dung, Mission, des Sohnes und des Geistes VeT:-

Bestimmung, inren Grundcharakter dus Wan ErSt mit den Jesuiten wurde » MIiSSioON«
Diese Grunddisposition der Kirche als M1S: SpI1It dem 16 JahrhunderZ JlTerminus techn!:

S1ONarisch 1St weder selbstverständlich, noch 1Sst CUS e1Nes Aufgabenfeldes der KIr:
S1e 1M Sprachgebrauch der Kirche eindeutig. Die che Die Sendung, das Geschickt-Werden, die
Unklarheit über 1SS10N zeigt sich, Wenn noch /ielorte der Sendung, die Aufgabe des (Jesand
eute VOIN Missionen (ZB Missionsgebieten, ten, al] dies hieß 11UN » Mission« oOder » Missio-
Kongo-Mission, China-Mission, Missionsland nen«.©
Deutschland die Kede 1st Ooder WEl der Fin Im Folgenden Möchte ich modellhaft Nar-

erweckt Wird, es gäbe esiuimmte Zeiten jeren, welche Desonderen Gewichtungen sich
der 1SS10N \nämlic dann und dort, sich die mit diesem »klassischen« Missionsbegriff Ve@IT.:

Kirche noch NIC Oder NIC mehr aNZEMESSECN bunden haben, dann eDben modellhaft e1N
ausbreiten konnte) Vom KOonzil her 1St 1ssion anders ausgerichtetes Verständnis VOIN 1SS10N
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skizzieren SO sollen ZWe1 Linien aufgezeigt WEeT- eE{IWa mMi1t folgenschweren Konsequenzen die

den, mit enen sich eute /Zugänge Formulierung »compelle NITare« dus dem UKas:
schiedlichen Auffassungen über 1SS10N en evangelium. In einem Gleichnis ädt hier ein
lassen Mann Z  3 (‚astmahl und efiehlt seinem Die:

er»auf die Landstraßen und VOT die
Ninaus und nötige die eute einzutreten, amı
meın aus voll WIrd« (Lk Dieserer und Pflicht der Kırche
sche Befehl den Diener und die Berechtigung

1SS10N begann mit den esuiten ZUNaCANSsS als des |)ieners ZUT Nötigung der enschen kann
e1nNne OPP ewegung. Zum einen INg 0S als e1n »klassisches« Legitimationsmuster der
nach eutschlan! SECNAUET In die Gebiete, die IM 1SS10N esehen werden ott beauftragt die

Zuge der Reformation protestantisch geworden Kirche ZUT 1SSion und berechtigt s1e ZU Fin:
NSOiIern WarTr Deutschlan y Missions- Satz VOINl tteln, die die Erreichung des iels,

land« Zum anderen verband sich die 1SS10N dass das aus voll werde, ermöglichen
3  9 16150mit den imperialen rojekten der Kolonialisie-

rung der » Neuen Welten« In Amerika, Asien und IC zufällig hat gerade das »compelle 1N-
TKa Vor allem hier hat der Begriff Mission se1 LTare« ZUT gewaltiörmigen ission 1M 16 Jahr:

DIS eute spürbaren Bedeutungen OM ındert beigetragen, aber auch wichtigen Dis
InNenNn entral cheint mMI1r abei, dass die Mission kussionen die Legitimation der Methoden
1M Kontext VON FeC, Fragen behandelt
WUurde und dies In zweilerle1l IMNSIE Zum E1- » folgenschweres
nen WarT 1SS10N e1N uftrag der NC 1M SiN- compelle ntrare (<
e der VON Ott gegebenen Pflicht, das Evange-
1UmM und die Kirche verbreiten, adurch dem der 1SS10N Bartolome de Ias asas und Juan
legitimen Anspruch (sottes DZW. seinerel (‚ines de Sepülveda 550/51 In inrem
weltweit u  el verscha und chlie[ Disput VON Valladolid die age nach dem
ich die Rettung der enschen DZW. iNrer Seelen ecC Zn Gewaltanwendung und Z nier

ermöglichen. Zum anderen WarTr 1SS10N e1Ne u  u 1M Zusammenhang mıit Miss_ion ‚und
aC des institutionellen Rechts der Kirche, VeTl: Kolonialisierung)9e1Ne Tage, die Men:

Urc den apst, der die Missionspflicht, schenrecht, Völkerr und Missionsrecht lan:
Z 1M NC auf Amerika, auch anderen äch: C als konkurrierende rechtliche sprüche In
ten übertragen konnte und ZW äal den RKeflexionen der Kirche eschäfti nat Uund
mit e1iner Billigung des eC ZUT kroberung und DIS eute beschäftigt. Erst das /weite Vatikani:
Kolonialisierung.“ sche KONzil hat sich ZUT eindeutigen rklärung

In dieser auf Legitimations- und Urganisatl- durchgerungen, dass »dıe MenscNAliche Person
onsiragen bezogenen IC der 1SS10N gera der das auf religiöse Freiheit al D Z \A
Prozess der ission selbst zıumindest 1NSIC auch 13)

Spätestens hier kann das eC der 1SS10Nich e1Ner eigenen theologische ürdigung dus

dem 1G 1es ass sich auch ÜUC! die »typI- N1IC mehr UüDer die Kechte der Menschen BC
schen« Bibelstellen illustrieren, die ZUrT egrü: stellt werden, weshalb die katholische Kirche
dung der 1ssion herangezogen wurden, WIe eute andere Legitimationsfiguren TÜr die Pflicht,
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das ecC Oder die krlaubnis Z 1SS10N mMi1t Metho0odischen und organisatorischen
SO z1e Deispielsweise die üngste einschlägige renzierungen.
rklärung der Kongregation für die aubens
lehre> auf die Wahrheitsfähigkeit jedes Men
SCHenNn ab, die e$ der Kirche rlaube und S1e VeT-

flichte, den Dialog über die anrhneli des kvan- Wesenszug der Kırche

eliums mMiIt allen enschen suchen Die |)ie DIS hier geschilderte Linie IM kirchlichen Ver:
Kirche SETZTt also auf Dialog Uund eugnis anstel STandnıs VON 1SS10N 1St jener y»klassischen« Pr3ä-
le VO Wang Zugleic WITd 1SS10N jedoch gUNz geschuldet, die se1It dem 16 Jahrhunder
theologisch weiterhin VOT allem hinsic  IC in den Missionsbegriff bestimmt. Das VO  3 Konzil
TeT Legitimation thematisiert ES oeht die Neu INn den IC gebrachte Verständnis VONN Mis

S10N als VWesensbeschreibung der Kirche Dedarf

»den Dialog ber die AaNnrhei e1ner anderen und iundamentaleren heologi
mit en Menschen suchen (< SCNenNn eflex1on über 1SS10N 1ese WUurde VO  3

Konzil selbst NUrTr anfanghaft und theologisch-ab-
Wahrheitsfähigkeit enschen, die KIr- geleistet und ass sich eher Ndadıre Aı

che als e1ım und Werkzeug des Reiches (‚ottes schließen ichtig Jeiben der Verweis auf den
und das eC ZT Verkündigung der tiefen rsprung des missionarischen NnNitier
des katholischen aubens gegenüber anderen wegsselns der Kirche INn den trinitarischen Sen
Christinnen und Christen. er Mensch habe dungen des Sohnes und des (Geistes Z
e1n eC aul kvangelisierung, »das der err Je die Bestimmung der Kirche als »Zeichen und
der menschlichen Person verliehen hat. 8 Die Werkzeug 3 TÜr die innigste Vereinigung mit
SE  3 ecC entspricht die Pflicht Z Evangelisie- Ott WI1e für die inheit der ganzeh Menschheit«
ruNg« (Nr. und Z krlangung 1nNrer jele, nam (L ]} und die etonung der existenziellen Soli
lich yallen elfen, Christus 1M (lauben darıität der (‚emeinschaft der Kirche mit en
begegnen« \NT. 2) SOWI1E die yAusbreitung der enschen und 1Nnrer (‚eschichte GS l
Kirche« (Nr. 9) iuseppe Alberigo formuliert ezüglic der

aDel bleibt auch die NkKlarheı bestehen, rage nach e1iner aktiven und kreativen Rezepti-
obD ission die allgemeine Sendung, den kon des KONZzils die ese, dass e1nNe » geO-SpIrltu-
eien Auftrag Oder den (Irt der JTätigkeit men elle Verlagerung« als notwendige Vorbedingung
Das Schreiben der Glaubenskongregation e1Nner echten Fruchtbarwerdung des Konzils
SCNEeICE die »}>}M1SSIO ad gentes< enen, die senen sel, da die europäischen (UOrtskirchen
Christus N1IC kennen«, VOIN der »Evangelisie sehr IN das »konstantinische« System verwicke
TUN2« als gewöhnlicher Seelsorge SOWI1E VOIN der selen Diese erwicklung beschreibt eTt [olgen-
kvangelisierung NIC  katholischen Y1IS: ermalben » Der westiliche Katholizismus, und
nnen und Christen und VON der »Neuevangeli- spezle‘ der europäische, hat e1Ne verfestigte Phy:
sierung (ra für jene A die den christlichen s1iognomie AaNgCNOMMEN, die gekennzeichnet 1St
(‚lauben NIC mehr praktizieren« \NT. 12) Mis VOIN einNner wesennNnaiten Dissoziation ZzWISChAen
S10N wird INn diesen Klassi  alUlonen N1IC als We geistiger Reflexion, jehrmäßiger Ausarbeitung
sensmerkmal der Kirche sichtbar, ondern blo(ß und institutionellen Strukturen kine Dissoziati-
als e1Nn spezifischer Aufgabenbereic der Kirche Ö  9 die sich auch arın Z  3 USATUC ringt,
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dass jede dieser Aktivitäten inren wohnlbestimm:
tien Grt hat; e1Nne Dissoziation, die INn der Hege Evangelisierung
mMmon1e€e der bürokratisch-juristischen Dimension UunaChHs Z  3 Begriff: (O)hne ausführliche Be
und der alles bestimmenden deduktiven etho sründung pricht Paul INn seinem Schreiben
de aufgipfelte.«© Mit anderen Worten, Alberigo Evangelii nuntiandi eher VOINl kvangeli
aut den europäischen Ortskirchen e1ne krea: sierung als VON 1SS10N Aus der Ihe
t1ve Aneignung und ezeption der maßgeblichen matik und dQus den VON ihm gewählten /itaten

Uund Verweisen geht aber ervor, dass eT i1ssion
meln allerdings weniger 1M »klassischen « SiNn:»eine kreative Rezeption

der Impulse des Konzils In Europa « MN  9 oONndern eher 1M 1Inne der Wesenskenn-
zeichnung der Kirche Evangelisieren iSt für Paul

mpulse des Konzils L  9 weil s1e sehr In Kon kirchliche Berufung und Identität
venuüonen uUund Mentalitäten 1Nrer Hesonderen 14) Zentral 1Sst seın (‚edanke der Selbstevangeli-
Geschichte, MC zuletzt die vielfältigen sierung der Kirche » Die Kirche, rägerin der
Bezüge ZzwIischen ToN und Altar, gebunden kvangelisierung, Deginnt amit, sich selbst
Sind evangelisieren. Als (‚emeinscha: VON Gläubigen

Im Blick auf das Verständnis der 1SS10N 420 I[NUSS die Kirche unablässig selbst vernen-
cheint CS, dass Alberigo mMiIt seiner pessimisti- INECNN, Was S1e glauben INUSS, welches die (ründe
SCHhen Einschätzung der Möglichkeiten ZAT Fr iNrer Hoffnung Sind und Was das Neue eD0Oo der

des Selbstverständnisses der europal- 1e 1ST« E KS)) Der (‚edanke der Selbst
SChen Ortskirchen eC Während evangelisierung verander die Position der MI1S-
die kontinentalkirchlichen Bischoisversamm- S1ONarischen Kirche gegenüber den anderen
Jungen IN Lateinamerika, sien und Afrika SEIt enschen ijundamental, da auch die Kirche
den 1960er-Jahren imMmmMmer wleder NEeUue Entwür: selbst iImmer Neu dem Ruf des Evangeliums Z
[e Z Bestimmung 1Nnrer ortskirchliche WI1e Umkehr verpflichte 1st und S1Ee sich keinesfalls
weltweiten Mliss1iONarıschen Selbstverständnisse NUrT dann missionarisch egreifen kann, WEn S1e
hervorgebracht haben, cheint der Kat der EU: anderen e1nNe Botschaft M1Ltel.
ropäischen Bischofskonferenzen eher auf der Mit der Kede VON der Ekvangelisierung der
Stelle Uund sich HIS eute schwer U Kultur Ööffnet Paul e1nNne Tür nin ZUrT Wert
die missionarische Identität der europäischen schätzung und echten theologischen Auseinan-
Ortskirchen beschreiben / dersetzung MIt anderen Kulturen 1ese MuUssen

aps Paul WarT In besonderer e1se mIt
den postkonziliaren Aufbrüchen In der eltkir: »Selbstevangelisierung der Kirche
che konfrontiert. Sein on spiegelt

ehesten die Ansätze 1M Verständnis sich selbst VO  3 Evangelium herausfordern las
der ission als Wesenszug der Kirche WIder. S@eTI) und vermitteln e$S überhaupt ersi. (Ohne kul
TEe1 Stichworte selen 1Ur kurz genanntT, die C urelle Vermittl  tlung kann das kvangelium die
eigne SINd, e1n anderes Missionsverständnis enschen NIC erreichen €1 S1e Paul
skizzieren: Evangelisierung als Selbstevangeli- UrCNaus die 0  igkeit der ütik e1iner Kul
sierung, kvangelisierung der Kaultur und Ekvan- (Uur INn der egegnung miIt dem kEvangelium WI1e
gelisierung als g  itliche eifrelung. umgekehrt die 161 kvangelium, NSOIern
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PS immer 1Ur In vorhandener kultureller Ver: der Mission, 1M Vordergrund sSte [)amit 1st kel

mittlung auf andere ulturen stÖößt. ES oibt also Methodenreflexion gemeint, ondern eine
eine Kultur, die dem kvangelium bsolut iremd grundsätzliche eukonstellation 1M Nachden
wäre, und eS oibt umgekehrt eine Kultur, die ken über ission.
vollständig e1Ne Kultur des Evangeliums ware Mir cheint $ hier 1LIFre1lC se1in, das Ver-
amı 1st kvangelisierung der Kultur e1Nn prinNZ]- hältnis VOIN 1SS10N und (‚eschichte In den Blick
piell unabgeschlossener Prozess und kennzeich- nehmen Von dieser Verhältnisbestimmung
nelt die missionarische Beheimatung und Hei her lassen sich einige erklärende Perspektiven
matlosigkeit VON kvangelium und Kirche In der aufzeigen, die das »klassische« und das
eweils umgebenden Kultur gleichermaßen Missionsverständnis theologisch akzentuieren

() und 62) Im »klassischen« Missionsverständnis ass
Schließlic hat sich Paul e1n zentrales sich (‚eschichte als der Zeitraum der

Anliegen vieler Ortskirchen, insbesondere dus Kirche sehen, INn dem S1e 1InNren Missionsauftrag
nemals kolonialisierten Ländern, igen C erfüllen hat, ämlich die Kirche auszubreiten
MaC. ämlich das Verständnis VON vangeli- und enschen UG die au{Tte Christus
sierung als einer ganzheitlichen efreiung VOIN ren |)ie (‚eschichte selhst 1st theologisch VON

allem, » W, den enschen niederdrückt«, VON schwacher Bedeutung. er erfahren auch die
der ySünde und VO  3 BÖösen« E 9)8 Damit 1st
das Missionsverständnis über die rage der »Zeichen der ISSLI0ON Gottes <<
bloßen Wortverkündigung NIiNauUs geöffnet und
schlie das tatkräftige Zeugnis der Christinnen L ebensumstände der enschen, enen die Kir:
und Christen TÜr Gerechti  el und Un che begegnet, Ja 1ese Begegnungen und e71e-

terdrückung SOWI1E hre ption für die Armen INn hungen selhst eiıne eigene theologische Wert-:
e1n integrales Verständnis VON 1SS10N e1n Der schätzung. Sie werden 11UT INn instrumentell-me
|)ienst ächsten, die Diakonie, 1st amı thodischer 1NSIC reflektiert. Manche heutige
NIC 1UT e1n MetNOdischer chritt ZUT OrxDerel- ymissioNarische kvent-Kultur« cheint ZUmM1N-

Lung der yeigentlichen« Mission, ondern nte: dest INn der (Gefahr se1n, In einer olchen LO
Teil einer ıumfassend verstandenen MI1S- giK Jeiben, also Jediglich USACTUC e1ner

SiONarischenenund Praxis der Kirche, VOT aulserlichen die Umstände se1ln,
eren Verstümmelung Pa VI ausdrücklic enen MI1ISSIONATISCHE Kommunika@on Er
arnte 17-24 folg SOl

ers 1St 05 IM Blick auf das MisSsi-
ONSverstandnıs. 1er erhält (‚eschichte e1Ne STar:

ke Bedeutung: (‚eschichte als Zeit (‚ottes. DieIssıon und Geschichte
Konzepte der immer Selbstevangelisie-

euillic wird In den nier SKIZzlerten ar ruNng, der elevanz der ulturen als partikulare
FTuNzenN des UrC weltkirchliche mpulse Vermittlungen und Trägerinnen der ONkreien

Missionsverständnisses, dass die rage Universalität des kvangeliums SOWI1E der kin
nach der Legitimation VOIl 1SS10N e1ine VOT: schluss der ONkKreien Unterdrückungserfahrun-
rangige Bedeutung mehr rfährt und STa  essen CNn VOIN enschen als Herausforderungen e1nes
der Prozess der Mission, Hesser das (‚eschehen ntegral verstandenen evangelisierenden Han
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eINs der PC machen zwelerIel eutlich /Zum Zwei Begriffe SINd für Chenus » Missions
eiınen 1st (‚eschichte und Geschichtlichkeit der theologie« VON zentraler Bedeutung, De
zentrale Bewährungsort der Kommunikation des oreifen, Was eT mit »ZUSTan:! der Mission« meln
kvangeliums und AL  3 anderen Uund enNiscNe!l- Inkarnation und Christenheiten. » Wenn enu
dend 1st esS ott elbst, der sich In der £ESCNIC VOIN Inkarnation spricht, meın eTr 020 NIC MNUT,
02 imMmmMmMmer Neu OT bringt gegenüber der Ja NIC. einmal INn erster inie, das einmalige C
Kirche und gegenüber der BallZeN Menschheit IC  IC kreignis der enschwerdung Jesu

Die evangelische Missionstheologie nhat nNier- Christi, sehr dies natürlich vorausgesetzt 1St
TÜr den Begriff der MISS{O Dei eingebracht,? die
katholische eologie pricht mit den Worten » inkarnaOrtische Prasenz <
VON Marie-Dominique enu SE1It dem /weiten
Vatikanischen Konzil VON den /eichen der /eit l1elmenr entdecC ET In diesem kreignis der Ge
In den kreignissen der Zeit erkennt die Kirche SCNICHTE (ottes mMiIt den enschen das TUn

mit allen enschen »Zeichen der (Ge- TMNZIP er eologie, verantworteten Re:
genwart und der sicht (‚Ottes« (Gd “ —. oder dens VOI ott als dem In der (‚eschichte e
In der Sprache evangelischer Missionstheologie: genwärtigen.« !> Inkarnation bezeichnet also DEe]
eichen der 1ssion (sottes. |)ie ission (‚ottes enu die mMI1t der Geschichte mitgehende und
geht der 1SS10N der Kirche VOTauUs WEelNN INan In der Geschichte wahrnehmbare Präsenz SOr
die (Geschichte NIC als ottlose Zeit theologisch tes Dieser ImMmer Inkarnation hat die KIr-
disqualifizieren will und S1e allein als /eit der Kir: che INn 1Nrer 1SS10N folgen. hre 1SS10N olg
che und etzte T1S TÜr die Menschen S1e der nNkarnatoris  en Präsenz, der 1SS10N (JOF

tes, nach er (‚laube der Kirche INn se1ner Bin
dung die Zeit hat hier seinen geschic  ichen
Bezugspunkt. Nur INn der (ffenheit für die PräKırche als Issıon
S@117 (‚ottes Uund INn der Entsprechun des rCH:

Marie-Dominique enu hat die Rede VON den 1cChen Zeugnisses [Ür 1ese Präsenz kann Kirche
eichen der Zeit SCANON sehr Iirüh mit SeINeM 1- als Sakrament der Mission, als eichen uUund

MISS1IONATISCAHEN Engagement verbunden VWerkzeug der 1SS10N Gottes, verstanden WerTr

ETr Halt Nnach e1ner missionarischen eologie gC den
SUC N1IC 1M Sinne e1nes Versuches der FÜr enu hat dies Konsequenzen DIS in die
bloßen Vermittlung VON NNalien des auDbens INn Gestaltäindun der Kirche hinein: ET pricht VOIN

eiInem kulturellen Umfeld, Ondern 1M der Kirche, die sich In y»Christenheiten« C
Sinne e1ner Theologie dUus »Zeitgenossen- IC realisiert amı meln eTt e1ne Kir
schaft«10; die einen (;‚lauben »In se1Ner Bindung che, die Sich INn iınrem Mlissionarischen Selbst:

die Zeit«l] reflektiert. ler geht S NIC vollzug In iImmer SOZi  ormen die 1IN-
karnatorische Präsenz (‚ottes anzubinden SUCMission als Methode, e1N VOoTra feststehendes

/Ziel erreichen, ondern 1SS10N als E£1NS- Für enu zeig sich die inkarnatorische (Ge
WEeIlISe der rche, als existenzieller Selbstvollzug genwart (‚ottes VOT In den SO7Z1alen Bezie-
der Kirche In der Zeit enu pricht VOIN yl  eg hungen der enschen Uund INn inhren Versuchen,
1sSe etat de M1SS1ON«, VON der »Kirche 1M Zu: angesichts ebensfifeindlicher MSTLanNnde lebens
STan! der Mission« .12 lördernde gesellschaftliche UOrdnungen und Be
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ziehungsmuster entwickeln /uUu se1iner Zeit den außereuropäischen Ortskirchen £1 hat
nahm enu die nNnkarnatorische Präsenz (l 5 NIC zuletzt wichtige Lernerfahrungen SCHE:
(es VOT allem IM Proletariat wahr, Menschen Den, die e1nNne allzu optimistische Identifikati
auf Neue Art zusammenfanden und nach egen (‚ottes In der (‚eschichte kritische Fragen C
e1nNes esseren,; gerechteren, irmedlicheren Tg stellt en IC jede Befreiungsbewegung,

NiC Neue politische System, N1IC jede
eigenen Christenheiten Neue Eentwicklungsdoktrin WarT SCANON e1Nn reig

NIS, das die Gegenwart und sicht (ottes e1N-verlassen (
markiert

sammenlebens uchten Mit der » Mission de Pa- In der Praxis der Deutung der eichen der
r1S«, die noch während des /weiten Weltkrieges Zeit und iNnrer missionarischen Anforderungen

wurde, und später mMiIt den Arbeiter: die Kirche und 1INren »/Zustand der Mission«
priestern versuchte er den au e1ner »prole wurden die Kirchen weltweit vorsichtiger und
arıschen Christenheit« behutsamer. 1eSse Jlendenz 1St epräagt VON e1ner

1SS10N der Kirche als e1Ner Kirche 1M Zu: Wahrnehmung der Geschichte, die dus der Per.
StTan: der 1ssion hieß TÜr inn, die eweils e1ge- pnektive der Unterdrückten und der Armen nach
nen Christenheiten verlassen, der der Gegenwart (‚ottes iragt und VOIN iInren Hoff-
wartigen Inkarnation (‚ottes In der (‚eschichte NUNSCH ausgehend se1ne Verheißungen erkennt,
nachzugehen. Für enu und viele andere galt In eren Dienst sich e1Ne missionarische Kirche
die DÜ  1  e Christenheit mit 1Nrer arochia- stellt. Der primäre (OIrt diesen Prozess SINd
len Verfassung als e1Ne üub  de T1IS die Beziehungen zwischen enschen, die Ssich
tenheit, die noch e1ner V  N inkarnato-
ischen Präsenz („ottes In der (‚eschichte VerlT: »Zeugnis
11e und sich amı INn der Gegenwart für die Solidaritä Gottes

den umgebenden enschen und inren Welt: mit den Schwachen K
erfahrungen, 1Inren Ängsten und Hoffnungen DE
ziehungslos vernıie der offenen rage nach der Präsenz (‚ottes geId:

de IM Ausbleiben offnungen stellen,
dort also, die chöpfung INn en vgl
Röm ö,22) ler sich die Kirche INn e1ınemZeugnis Von den Randern her
imMmMer LEeUu werdenden ustand der 1SSion WI1e-

Mit seinem missionarischen Programm kam der, S1e sich dem missionarischen Zeugnis TÜr
enu gewissermaßen Irüh. I3G FC. INn E1 die Solidaritä (‚ottes M1t den Schwachen VeT-

FODd WAäaT noch sehr 1n den Mentalitäten und pIL  e Stichworte Uund theologische OS dUus

Konventionen des »konstantinischen« Systems der Weltkirche können nier genannt werden
befangen |)ie Arbeiterpriesterbewegung fand In ption für die Armen, eologie des vgekreuzig-
den 1950er-Jahren ZUNaCNS INr EFnde Erst das ten Volkes, Ming-Jung-1heologie der
Konzil hat die uren der Kirche geÖöfnet, auf dass Truckien Volksmasse, feministische Theologien,
S1e sich 1n inhrem MISSIONAaTISCAHEN Selbstvollzug Theologien VOIN Migrantinnen und Migranten,
N1IC vgegenüber der elt und der (‚eschichte Iheologien der Globalisierungskritik und vieles

mehrVEISDEITE. Verstanden WUurde dies VOT allem INn
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Über 1ese weltkirchlichen Lernerfahrun- existenzieller Solidaritä mit InNnen öffnen
geN omMm E{IWAaS VON dem nach kuropa zurück, NIC Vorbel senen können ler aämlich ist der
Was enu und andere SCANON In der Mitte des und privilegierte (OIrt der ission der Kir:
etzten Jahrhunder beschäftigt hat die Trage che, (Gottes ission Räume der offnung
nach der M1ISS1ONAarıschen Kirche INn uUuNnseTen LÄäNn: eröffnet, In enen die Kirche In Teue ZUrT SeNn:
dern (‚erade die zentrale Prämisse Chenus, die dung Jesu Christi das kvangelium IN Ya uUund
Bindung des aubens die Zeit, die (GO Wort Nichts als bezeugen kann
schichte, In der Oott selbhst präasent ISt, kann hier
helfen, die mMissionarischen (‚eister Bünker, Dr. theol., 1st WIissenschaiftlicher Ssisten;
terscheiden Wenn WIT uns als Jeil der Weltkir- Nnstitut für Missionswissenschaft der Universitä: In

che auf die Lernerfahrungen der anderen TtS: Münster. Seine Forschungsschwerpunkte Sind (rundfra:
BEN ZUT Missionstheologie, Migration und Pentekostalis:irchen einlassen, dann WITrd die rage nach INUS SOWIE Genderfragen In interkultureller Perspektive.

uNnseTer missionarischen Identität den uUuNerT-

füllten offnungen der Verliererinnen und Ver:
lierer INn UNseTeTr Geschichte und erer, die sich

| Vatıkanısches Konzıl-" Dekret Stuhls, Nr. 180, Dezember 2007 wiedergegeben ISst, und sıehe auch
über die Missionstätigkeit der luseppe er1g0, Ireue und 29-39
Kırche »Ad genteS«, Dezember Kreativitä Del der Rezeption des Vgl Jetrıc Ritschel/Werner
965 Z/weiten Vatikanischen Konzıls, In Ustorf, Ökumenische Theologie/

Paul Apostolisches Schreiben Antonio Autiero (Hg.) Heraus- Missionswissenschaft, Stuttgart
yEvangelli nuntlandı« über dıe Fvan- forderung Aggiornamento, 1994, 113-115.
gelisierung In der elt Von eute, Altenberge 2000, 33 Marıe-Dominique enu,
In Verlautbarungen des postoll- Vgl Arnd Bünker, Miıssionarisch Le Saulchoir. FInNe Schule der
schen Stuhls, Nr. 2, Dezember Kırche sein? Fine MISSIONSWIS- Theologıie, Berlın 2003,
9/5 senschaftlıche Analyse VOTNN Ebd., 12

Zur Begriffsgeschichte vgl z B Konzepten 7Ur Sendung der Kırche 12 Vgl Marie-Dominique enNu,
aVI OSC Transforming In Deutschland, Berlın 2007, 168- | 9 Parole de Jeu Parıs 1964,
Ission. aradigm Shifts In 225 und ders., Die katholische 237-240
Theology Of Mission, New York Kırche n Luropa auf der UC| nach 13 Marlanne Heimbach-Steins,
991 Ihrer missionariıschen Identität, In Einmischung und Anwaltschaft.
Vgl ors Gründer, Welteroberung Evangelisches Mıssionswerk (Hg.) FÜr eine dıiakonısche und prophe-

und Christentum, Gütersloh 1992, ahrbuc Issiıon 2006, Hamburg tische Kırche, Ostfildern 2001, 43
Ta und 86-98 2006, —AJ 14 Vgl Marie-Dominique enu,

Kongregation für die aubens- Vgl den vollständigen ortlau La Parole de J1eu Parıs 1964,
lehre: Lehrmäßige Note einigen von In AAS 1976) der 7-107, 59-1 69, 243-246
spekten der Evangelisierung, In n der Übersetzung der Deutschen
Verlautbarungen des Apostolischen Bischofskonferenz tehlerhaft
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